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Ewige Monate vor Auobruch des

Krieges l.?röfkentlichte ich einen Al:f.
fatz Vollslicd und Gassenhauer",
m dem ich daraus hinwies, welchen
dauernden Schaden an Gesundheit
und Vermögen unser Volk infolge i2C2a:sm3zaia233asas323iasi:2nsi oaiazadi."-----'- -

las war im holden Monat Mai
des Jahres 1914, und wir alle ahn-

ten damals nicht, wie d?e Welt nur
drei Monate später autsehen würde,
als durch das früher so vergnügunz
süchtige, genußsreudige Teutjchland
der eherne Ruf wie Tonnerhall"
schallte, der furchtbare Ruf zu den

Waffen, da Feinde ringsum uns zu

zermalmen gedachten. Ta fiel mi!

diiui3.cn, in Sturm und Wetfr
.iinaus ein Lied anzustimmen, dc5
lieb tm Tmtslauds Größe und
Herrlichkeit, gedichtet aus dem

ich Felseneiland, das nun unsere

,tiis!.".i dor (roßbrit.'nniens ..Füräi
tenichtsen". schirmt, llnd von diesem
.iltcn dev.Kdiei! Volks.isl sogt wie.
derum Wagner, der im Vertrauen
ins den duschen OVi't" sein größte?

: W r . . t. ha a 4 a jMigerfest!
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iiiuiiuiiCH - meinem icqiQgc au es unreaue ao. uno
der alte, große Volksgeist, aus dem

lr 's auch die schönsten deutschen

, r aedoren wurden, er erstand
Werk entwarf, mit herrlichen Wor

"THE OLD RELIABLE"ten: '.
Standes, und Geldunterschiede, ste

wiederum in ungeahnter Herrlichkeit,
schwanden wie durch Zauber über

Nacht, und wir wurden wieder e:n

der damals grasiirenden Schlager.
Seuche erlitte, und daß eine Gc

sundung der unhaltbar gm.'ordencn
Zustände des letzten Tangomintcrs
nur aus der Wiederbelebung des

deutschen Volksliedes sich ergeben
könnte. Ich schloß mit den Warten:

Wenn die breite Masse des Vol.
kes auf die zweifelhaften Genüsse,
die ihnen schlecht ventilirte Vergnü-gung- s

lokale bieten, verzichtet, wenn
nian sein Erholung in freier Luft
sucht, sich einem gesunden, rekord.

, losen Sport hingibt und die an
Wochentagen verlorene Verbindung
mit der Natur wenigstens an Sonn
und Feiertagen wieder herstellt, erst

dann wird auch unsere musikalische

Lcultur wieder vom öden ,Schlager'
zum Volkslied zurückkehren."

Aber ich blieb damals wohl ein
Prediger in der Wüste. Der Sto-

rnier Komponist Jean G l l
b e r t", der sich (wie ändern sich die

Leiten!) inzwischen wieder in den

gutdeutschen Max Wintc.rfcld zurück-verworrde- lt

hat, ließ in einem Wiener
Vlatt eine Entgegnung auf meinen

Als olle' regelrecht geschulten,
Söldnerheere der Monarchen dem..!ssZ
Führer der französischen 2'!acht ganz- - i
lich erlagen, die deutschen Fürsten i
nicht mehr der französi'chen Ziui- - li
lisation, soiiern auch ihrem politi- - ti
schon Teipotismus unterworfen wa-re:- k,

da war es der deutsche Jung. Li

ling. der nun zu Hilfe gerufen war-d- e,

iiiii mit den Wassen in der m

Volk in dem herrlichen Sinne,
dem Richard Wagner' Ausdruck ver

lichen hatte: Tas Volk ist der In.
begriff aller derjenigen, welche einc'

gemeinschaftliche Noth empsiilden."
So schuf die gemeinsame Not uns
wieder zum Volke um, die wir vor-

her nur Gesell schaftbkreise" gewesen
aren. Kreise, die der gemeinsame
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Hund zu zeigen, welcher Art dieser
deutsche Geist sei. der in ihm wieder-

geboren. Er zeigte der Welt sei-ne- n

Adel. Zum .Ulang von Leier
und Tchioei--t schlug er seine Schlach

Luxus oft enger mit Gleichgeiinn.
ten aus London, Paris oder Peters
bürg verband, als mit den Volks-.genosse-

die jetzt im Zeichen diese,
!Noth uns wieder so nahe gerück!
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1ten."
Nun. das Sckioert ist wiederum A

und. Jjt s nicht ein leiliames gli-
chen der Zeit, daß nun sogar der

.- ist r f c r. ! geschärst, mögen der Leier nicht er--

babene Gesänae fehleii. würdig einer r'n
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großen, eisernen ZcitI ' y. i
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Wenn er sich feiitcr.yeit nicht ge.ten die
Annaimie der !tchcock-il- l aeiträndt

hi
ti
yund i'iirdi I. ikrui int

einlachjte wziateni0traii?aze &rci'
ter, einst der innere" Feind, dem
deutschen Fürsten ein treuer Kriegs-k"'ncri- d

ist, wahrend so mancher
ehemalige freundliebc Vetter" sich

in liiiiiiitiiaiichec äußerer Feind ent-pup-

hat? So umfaßt das Volk

heutzutage uns alle, vom Träger der
.Urone bis zum letzten Arbeiter. Und
uns alle eint wieder das alte Volks-lie- d

als Ausdruck unseres '
echten

Füblens und Empfindens: sein

Rhythmus ist es, der unsere

Heere zum Siege ,führt. Tausend-ina- l

hatten wir um nur ein Bei-

spiel anzuführen die Wacht am
Nhein" singen hören, tausendmal
hatten wir sie nur mit dem Ohr,
nicht mit der Seele aufgenommen,
war sie uns Sputgeborencn doch nur

Mnngren alles t bot, um die Annabme h3

Aufsatz erscheinen, an Seilen ectiune
die Käbe standen:

Aber wo ist dieses
o l k s l i e d ? Warum wird es

nicht mehr gedichtet und kompo- -

mrt?"
Ich blieb Herrn Gilbert-Wintc- r.

selb die Erwiderung auf diese Frage
nicht schuldig und antwortete in in

längeren Offenen Brief an
Jemi Gilbert" an gleicher Stelle
mit folgenden Worten:

Weil die sogenannte deutsche Kul-tu- r

eine Kultur der Großstadt
ist, weil das Volk" vielfach

zur physiognomielosen Masse, wenn

nicht gar zum Pöbel hcrabgcsunken
ist, deshalb ist das schöne Volkslied
im Ausstcrben. Wenn erst wieder
einmal die alten Volkslieder unserer

Jugend in Fleisch und Blut über-gehe- n

wie diele wandern jetzt
schon wieder mit der Gitarre durch
die Wälder, durch die Auen" und sin.
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des Wafseiia!tutrverbots zu iiir.ter-treibes- t.

' fiechtsgelehrte bekautten
iibrigeiis, das; auch unter 'etz'geu
lZiiiiiänden der Präsident das Recht
imt, ein Embargo zu erlösen.
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Schiisstcner 25 pro Mille. fj

In einer gestrigen Tiimng setzte bÄ
der Schnlrath die Schulneuer für 'Ji
191C für das Gröszerc Omaha aus '1
2ö per Mille fest. Man hofft, da- -

durch in Verbindung mit anderen f--
Einnahmen eiire Totalsnnmie von.
tzi.478,9,i, zu erzielen.- - ferner
Wurde der biöberige Schulstwerinten- -

dent von Süd Omaha Zinn Hilf:--

schulsuperintendeuteii aus ein ?abr M
mit einem Wclialt von $;)00 er
wählt. Ter, bisherige Tckretiir W. J
T. ourkchuud der bisherige Ge
bäiide . Superintendent Jinlayfon
wurden auf ein weiteres eh? wie jdererannt. i tA

noch ein leeres Symbol alter Kncqs.
bcgeisterung geworden. Aber wem

schlug das Herz nicht höher, als er
in den ewig denkwürdigen August-tage- n

dieses Jahres unsere Trup-pe- n

siegeömuthig hinausziehen sah in
Noth und Tod mit den Worten:

Lieb Vaterland, magst ruhig sein"!
limisckicn selineu wir uns nach ei

Ein köstliches, woh'schmeckndes Getränk, das den Genuss und die .Zufriedenheit

der Sänger und Besucher auf diesem grossen Fest vermehren wird. Gebraut von

METZ BROS. BREWING tOMPANY
Brauer des gediegensten Fass-- uni Flaschenbiers

Telephon Douglas 222
WM. J. SWOBODA, Retail-Här.dl- er

gen ein gutes, altes Lied , dann,
verehrter Herr Gilbert, werden auch
wieder neue Volkslieder gedichtet und ,

komponirt. werden. Vorläufig abr
genügen uns die alten vollauf. Wo ;

sie find? Sie sind von fleißigen
Forscherhän i dichterisch und musi-- ,
kalisch gcsar.'.nelt und warten nur
derer, die sie wieder ins Leben ru-

fen; manch altes Volkslied aber ha
bon selbst Ihre, Teutschland jetzt

nem neuen Lied, das in Wort und
Weise dem Fühlen unserer Zeit,
dem Erlebniß d i e f e s Krieges ent-

spricht, das nicht übernommen von
unseren Vätern, in ganz anderem
Geiste empsangcn ist. Und doch,
wenn- auch' die guten, alten Lieder
der Beireiungskriege und des letzten

Frmizvseiikrieges auf diesen Welt-

krieg kaum mehr passe, der G-'s- t

des alteil deutschen Volksliedes, wie
er diva im Prinz Eugen", dem

. U
T Vemcmmg, daß irgend em.zz :,. El

uieritanischer - Führer aufs Haupt EZ ' ' . El
gesmw.ten" wurde, scheint übel wM W
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üderfluthenden Schlager" mcyr aus- -

zurctten vermocht, wenngleich ich

' muß Ihnen dieses Zugeständmb ma- -

chen sogar in den Törferii Ihre
'..Musik häufiger als. jede andere zu

hören ist." '


